
 

winterliches Schwarzbachtal 
 

meine Bewertung: 

 

 
Dauer: 

2 Stunden 

Entfernung: 

8 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

328 Meter 

empfohlene Karte: 

Brand – Hohnstein 

Wandergebiet: 

Sebnitztal 

 

Beschreibung: 
Es hatte mal wieder richtig ordentlich geschneit und ich wollte unbedingt eine Runde 
wandern gehen. Mir war von vornherein klar, dass eine Strecke durch die Felsen bei 
30 cm Schnee nicht empfehlenswert ist. Auf Felsen oder schmalen Pfaden gehen 
bis maximal 10 cm Schnee noch ganz gut, aber alles darüber führt schnell zu umge-
knickten Füßen und deshalb war eher eine Runde auf breiteren Wegen angesagt. 

Dazu habe ich mir eine Strecke von Altendorf ins 
Schwarzbachtal ausgesucht. Der Startpunkt ist der 
Parkplatz am Feuerwehrhaus. Von hier geht es 
gleich mal aus dem Dorf hinaus und hinauf auf den 
Adamsberg. Auch wenn der Berg wirklich keine hohe 
Erhebung ist, so hat dort oben ordentlich der Wind 
gepfiffen und ich war sehr zufrieden, als ich wieder 
die paar wenigen Höhenmeter abgestiegen war. Vom 
Adamsberg gibt es zwei Wege herunter. Einmal den 
direkten Weg quer über die Wiese in Richtung Alten-
dorf und dann den schmalen, steileren Pfad, der, steht man vor der Schutzhütte und 
blickt nach Altendorf, nach links (nordwestlich) den Berg hinunterführt. Der Pfad 
mündet auf dem Feldweg, der von Altendorf herankommt und es geht nach links wei-
ter bergab. Bald führt der Weg an einem Schrebergarten entlang und dann rechts 
hinunter in den Wald. Dieser Weg schlängelt sich ein bisschen durch den Wald und 
es geht immer weiter runter bis ins Sebnitztal. Der Waldweg endet auf dem Pfad,der 
an der Bahnlinie zwischen Bad Schandau und Sebnitz entlanggeht. Eigentlich könnte 
man jetzt direkt nach rechts gehen, aber viel netter ist der Bogen nach links. Markiert 

ist der Weg mit dem gelbem Strich  und diesem folgt man bis zur Straße. Hier wird 
die Sebnitz auf einer kleinen separaten Brücke überquert und dann geht es nach 
rechts auf der Straße entlang. An der nächsten abknickenden Vorfahrtsstraße wan-
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dert man nach rechts und gleich darauf nochmal nach rechts. Der Weg führt zwi-
schen den Mehrfamilienhäusern und der Sebnitz entlang und überquert nach 350 
Metern die Bahntrasse. Dahinter erreicht man wieder die gelbe Wanderwegmarkie-

rung . Hier gibt es zwei Möglichkeiten weiter zu wandern. Entweder folgt man der 
gelben Wanderwegmarkierung nach links am Bahndamm entlang oder man geht 
unmarkiert geradeaus weiter. Falls der Weg geradeaus nicht gerade durch einen 
Weidezaun versperrt ist, würde ich diesen Weg empfehlen. Nach einem kleinen Bo-
gen stoßen beide Wege wieder aufeinander und die Sebnitz wird über eine bogen-
förmige Eisenbrücke überquert. Hier sollte man sich immer ordentlich festhalten, da 
diese Eisenroste wirklich zu allen Zeiten elend rutschig sind.  

Der markierte Wanderweg verläuft noch ein paar 
hundert Meter am Fuße des Bahndamms entlang 
und dann geht es an einem ehemaligen Bahnwärter-
haus mal wieder über die Gleise. Gleich hinter die-
sem Übergang erreicht man zwei Brückenaufla-
ger. Die ehemalige 
Brücke hier gehörte 
zur Trasse 
der Schmalspurbahn 
zwischen Kohlmühle 
und Hohnstein. An 
dem rechten Brü-
ckenkopf steigt ein 
Trampelpfad hoch 
und dann geht es 
weiter auf der ehemaligen Bahntrasse. Heutzutage 
fehlen die Schienen und die Bahnschwellen, aber auf 
dem Schotter kann man ganz gut wandern. Nach 

wenigen Metern wird es etwas aufregender, da es mit einem Viadukt über die Seb-
nitz geht. Weil die Brücke schon etwas höher ist und nur auf einer Seite ein Geländer 
besitzt, ist ein leichter Nervenkitzel vorhanden. Aber nur Wandersleute mit richtiger 
Höhenangst werden hier scheitern, die restlichen sollten einfach mal drüber nach-
denken, wie häufig sie schon von einem Bürgersteig gefallen sind und dann kommt 
man auch rüber. Auf der gegenüberliegenden Seite wandert man ein paar Meter auf 
dem Bahndamm weiter, um dann einen 63 Meter langen Tunnel zu erreichen. Natür-
lich geht es durch diesen Tunnel und hier wachsen im Winter ordentlich lange Eis-
zapfen von der Decke. Einen riesigen Vorteil von einem kalten Winter kann man hier 
im Tunnel auch feststellen: Am Ende des Tunnels sammelt sich sonst immer Wasser 
und dadurch ist es dort dann auch ziemlich matschig. Wenn aber der Untergrund ge-
froren ist, hat sich das Thema erledigt. Die Wanderung geht weiter auf der Bahntras-
se, auch wenn man sie auf der Rückseite des Tunnels (zumindest bei Schnee) nicht 
so einfach erkennen kann. Wenn man sich aber ins Bewusstsein ruft, dass Eisen-
bahnen nicht rechtwinkelig abbiegen, dann ist der Streckenverlauf sehr gut zu erken-
nen. 

Als ich die Wanderung unternommen habe, hatte es am Vortag geschneit und über-
raschenderweise war noch kein Mensch hier unten durch das Schwarzbachtal ge-
wandert. Vollkommen lustig war, welche riesigen Mengen an Tieren hier kreuz und 
quer gelaufen waren. Es hat wirklich viel Spaß gemacht zu rätseln, welche Spur zu 
welchem Tier gehören könnte. Verwunderlich ist die Menge an Spuren. Wenn man 
sonst durch den Wald wandert, dann freut man sich schon, wenn man mal ein Eich-
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hörnchen oder ein Reh sieht, aber anhand der Spuren kann man erahnen, welche 
Mengen an Tieren hier innerhalb von ½ Tag herumflitzen. 

150 Meter hinter dem Tunnel erreicht man die Wan-

derwegmarkierung gelber Strich , auf der es aber 
auch nur ein paar Meter weiter geradeaus geht. Noch 
bevor der markierte Wanderweg den Schwarzbach 

überquert, wird er 
verlassen und es 
geht auf dem gut 
ausgebauten Wald-
weg weiter. Praktisch 
ist es immer noch die Bahntrasse der Schmalspur-
bahn und das stellt man auch sehr schnell durch den 
künstlichen Felseinschnitt und das dahinterstehende 
Eisenbahnschild Schwarzbachtal fest. Der Weg steigt 

mit einer typisch für eine Bahnlinie angenehmen Steigung an und einen Kilometer 
hinter dem letzten Tunnel kommt ein etwas kürzerer (38 Meter). Das Besondere an 
diesem Tunnel ist, dass er in einem Bogen verläuft und einen eigentlich ziemlich 
kleinen Felsausläufer durchquert. Gleich hinter dem Tunnel stößt man wieder auf die 

bekannte gelbe Wanderwegmarkierung , der man nach rechts folgt. Der Wander-
weg führt einmal um den Felsausläufer herum und dann über eine Fußgängerbrücke 
über den Schwarzbach. Das ist jetzt schon wieder der Rückweg und dieser erfolgt 
dann zwar durch das gleiche Tal, aber die Perspektive und der Weg sind vollkom-
men anders. 

Am Ende der langen Geraden wird der Schwarzbach 
wieder über eine kleine Fußgängerbrücke überquert 
und dann wandert man etwas mehr als 100 Meter auf 
dem schon bekannten Forstweg entlang. Dann gabelt 
sich der Weg und man geht nicht wieder zum ersten 
Tunnel zurück, sondern nach links über eine breitere 

Brücke mal wieder 
über den Schwarz-
bach hinweg. Der 
Weg führt weiterhin 
gelb markiert um das 
Goßdorfer Raub-
schloss herum und 
dann unter der Bahn-
linie Bad Schandau – 

Sebnitz drunter her. Diese Stelle kann bei langanhal-
tenden Minustemperaturen ganz amüsant werden, da 
dann hier der Schwarzbach von unten her zufriert 
und dann der Wanderweg auch mit Eis bedeckt wird. 

Hinter dem Bahndamm wird die große Wiese überquert und mit der letzten Brücke, 
die diesmal die Sebnitz überquert, gelangt man auf das ehemalige Gelände der But-
termilchmühle. Leider ist diese Ausflugsgaststätte und auch das Ferienheim durch 
einen Blitzschlag abgebrannt und so kann man nur noch (und bei Schnee noch nicht 
mal das) ein paar Fundamente, einen Felsenkeller und den Mühlgraben entdecken, 
letzterer ist auch nur noch ein Tümpel. Nach ein paar wenigen Metern auf dieser Sei-
te der Sebnitz kommt von links der Kohlbach heruntergelaufen und seit vielen Jahren 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/winterliches_schwarzbachtal/winterliches_Schild_Schwarzbachtal_klein.JPG
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/winterliches_schwarzbachtal/Eiszapfen_im_oberer_Tunnel_klein.JPG
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/winterliches_schwarzbachtal/winterlicher_Schwarzbach_klein.JPG
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/winterliches_schwarzbachtal/winterliche_Wiese_am_Raubschloss_klein.JPG
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/winterliches_schwarzbachtal/am_Waldrand_vom_Muehlenweg_klein.JPG


 

(oder sogar Jahrzehnten) plätschert hier ein kleines Wasserrad. Das Ding ist schon 
einige Male ersetzt und repariert worden und irgendwie erfreut es uns immer wieder. 
Ein paar Meter oberhalb dieser Stelle gabelt sich der Wanderweg und man geht nach 

links den Mühlenweg (roter Strich ) aufwärts. Auch wenn es bis nach Altendorf 
hinauf 130 Höhenmeter sind, so ist nur das erste Stück steil. Sobald man aus dem 
Wald heraustritt, lenkt der Blick über die Wiesen auf den Adamsberg und den Wein-
berg in Mittelndorf von der Steigung ab. 

Auch wenn das jetzt keine besonders spektakuläre Runde war, ist sie zumindest 
auch ungefährlich und besonders schön ist, wenn man auf ganz frischem Schnee als 
erster entlang wandern kann. Mir hat die Runde viel Spaß gemacht, auch wenn sie 
viel anstrengender war, als wenn man im Sommer unterwegs ist. 



 

Details zur Wanderung „winterliches Schwarzbachtal“ 
 

Kurzbeschreibung: 

Einmal von Altendorf auf den Adamsberg und dann runter ins Sebnitztal. Aus dem 
Sebnitztal geht es auf einen Abstecher ins Schwarzbachtal und dann an der 
Buttermilchmühle wieder hoch nach Altendorf. 

 

Streckenbeschreibung in Stichpunkten 

Altendorf - Feuerwehrhaus - Sportplatz - Adamsberg - gelber Strich - Sebnitztal - 
Kohlmühle - gelber Strich - Bahnwärterhaus - Bahntrasse - Schmalspurbahn - 
Viadukt - Tunnel - gelber Strich - Schwarzbachtal - Tunnel - gelber Strich - 
Buttermilchmühle - roter Strich - Mühlenweg - Altendorf 

 

Bewertung 

 

Diese Strecke gehört zu den ganz besonders empfehlenswerten Wanderungen. 

 

Dauer der 
Wanderung: 

Länge der 
Wanderung: 

Wandergebiet: Hochwassergefahr: 

2 Stunden 8 Kilometer Sebnitztal Wanderstrecke bei 
Hochwasser 
unpassierbar 

 

Anreise: 

öffentliche 
Parkplätze: 

Parkplatz-
gebühren: 

Parkplatzge-
bühr für die 
Wanderung: 

Empfohlener 
Parkplatz: 

GPS 
Koordinaten: 

  Oh wie schön, 
hier darf man 
kostenlos 
parken. 

Altendorf 
Feuerwehrhau
s 

50.9356252 
14.1822530 

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz): 

Von Bad Schandau dann weiter in die Richtung Sebnitz. Nachdem man aus dem 
Elbetal heraus gekommen ist, heißt die nächste Ortschaft Altendorf. In Altendorf die 
erste Straße nach links, hier befindet sich der Parkplatz gleich neben dem neuen 
Feuerwehrhaus. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

4 Minuten 4 Kilometer 

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebrücke): 

Von Pirna auf der B172 über Königstein bis Bad Schandau fahren. In Bad Schandau 
die Elbe überqueren und dann ca. 500 Meter hinter der Brücke nach links in Richtung 
Sebnitz abbiegen. Nachdem man aus dem Elbetal heraus gekommen ist, heißt die 
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nächste Ortschaft Altendorf. In Altendorf die erste Straße nach links, hier befindet 
sich der Parkplatz gleich neben dem neuen Feuerwehrhaus. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

25 Minuten 30 Kilometer 

öffentlicher Nahverkehr: Haltestelle: 

Bus Altendorf Erbgericht 

 

Untergrund: 

Pfad: Wanderweg: Forstweg: Asphaltiert: Nutzung von 
Fahrstraße: 

    < 1 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

Aufstiegeshöhenmeter: 

 

328 Meter 

Maximale Höhe: 

303 Meter 

Minimale Höhe: 

138 Meter 

normaler 
Auf-/Abstieg: 

Treppen: Hühnerlei-
ter: 

Leiter: Klammern: Klettern: 

      

 

Orientierung: 

Karten vor Ort: empfohlene Karte: 

 Kartenname: Brand – Hohnstein 

Wegkennzeichnung: Maßstab: 1 : 10.000 

Verlag: Rolf Böhm Kartographischer Verlag 

teilweise fehlend ISBN: 978-3-910181-06-9 

Auflage: 3. Auflage 2011 
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Landschaft: 

Wald: Wiesen: Felder: Felsen: bewohntes 
Gebiet: 

 Besondere At-
traktionen am 
Wege: 

       

kurze Beschreibung der besonderen Attraktion: 

 

 

Pausenmöglichkeiten 

Art der besten Pausenmöglichkeit: Rastplatz mit Aussicht 

Einkehrmöglichkeiten auf dem Weg: Nur am Anfang/Ende der Wanderung in 
Altendorf kann man gut im Heiteren Blick 
einkehren. 

 

Anzahl andere Wanderer/Touristen 

fast kein anderer 

 

Hundegeeignet 

Ja 

 

Kindergeeignet 

sehr empfehlenswert 

 

Besonderheiten 
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